Donauschwaben auf Polen-Tournee
Auftritt beim Landesfestival in Tschenstochau-Czestochowa
An jedem ersten September-Wochenende kommen Polens Bauern mit wunderschönen und reich gezierten Erntekränzen nach Jasna Gora, als Ausdruck und Krönung der bäuerlichen Jahresarbeit.
Sie kommen nach Tschenstochau, um der hl. Jungfrau der Schwarzen Madonna von Jasna Gora für ihre Fürsorge zu danken und die Früchte ihrer Arbeit zu zeigen. Das Festival der Volkskulturen und die Landwirtschaftsmesse mit Leistungsschau Angebote für den Agrotourismus runden diese Veranstaltung zu einem echten Volksfest ab.
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Unsere Jüngsten

Die Tanz- und Trachtengruppe der Donauschwaben Mosbach trat mit donauschwäbischer Folklore auf. Die deutschen Volkslieder und -Tänze erhielten herzlichen Applaus von den dicht gedrängten Zuschauermassen vor der großen Festbühne im Ausstellungsgelände unterhalb der Basilika. Das Kennenlernen Polens begann für die Mosbacher mit dem Besuch der alten ehemaligen Haupt- und Krönungsstadt Krakau (Kraków), durch die geschichts- kundig und freundlich Anna Mrozek und Jagoda Bednarek führten. Besonderes Interesse weckte bei den Mosbachern die Marienkirche mit dem Veit-Stoß-Altar und das imposante Schloss mit der Kathedrale aus dem Jahre 1364. 
In der königlichen Krypta, in der in prunkvollen Marmorsargophagen viele Könige Polens ruhen, fand besonders der Sarkophag von Jan Sobieski Beachtung. Er entsetzte Wien mit seinen polnischen Reitern und trug wesentlich zum siegreichen Erfolg am Kahlenberg am 12. Sept. 1683 bei, als die vereinten christlichen Heere unter Habsburgs Führung die Osmanen vernichtend schlugen. Dies war die "eigentliche" Geburtsstunde der Donauschwaben, die nach Befreiung des mittleren Donauraumes das verwüstete Land kultivierten. Der Auftritt der Donauschwaben am Samstag und Sonntag sowie die Vorführungen, Gesänge und temperamentvollen Tänze der Kinder- und Jugendtanz-Gruppe "Radose" mit akrobatischen Einlagen aus Vinnitsa/Ukraine, die das Leben und den Frohsinn der Jugend, die Weite ihrer Heimat und das Brauchtum beschrieben, war einer der Höhepunkte. Die Tanzgruppe "Gaudeamus" aus der Tschechei zeigte in bunter leuchtender Heimattracht Tänze, die das Brauchtum und die Tradition in der Tschechei dar- stellten. Die Folklore-Gruppe "Czestochowa" bot tänzerische Einlagen aus Silesia, Lublin, Creszyn und gekonnt den Tanz der Fischermänner, mit dem sie nicht nur Fische in großen Netzen angelten, sondern auch ihre schönen zierlichen Tänzerinnen. Die befreundeten Gruppen aus Polen boten ebenfalls ihre schönen Heimattänze.
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Präsente-Austausch mit den Präsidenten
Besonders eindrucksvoll und erhebend war der Besuch der "Schwarzen Madonna" in der imposanten barocken Basilika, in der dicht beieinander die Gläubigen standen, unter ihnen auffallend viele Jugendliche.
Seit 1382 ist "Jasna Gora" mit dem Gnadenbild bekannt, zu dem jährlich bis zu 5 Millionen Pilger aus 80 Ländern der Erde wallfahren.
Zum Pontifikalamt im Freien auf dem großen Vorplatz vor der Basilika, vom TV übertragen, versammelten sich über 25000 Gläubige. Von der Volksfrömmigkeit des Landes zeugten auch die vielen Erntekränze, die aus Stroh und Getreide, Blumen und Feldfrüchten kunstvoll geflochten und lieb arrangiert, zu der Madonna am hellen Berg gebracht wurden.
Bei der Führung durch den Klosterbereich und den Rittersaal aus dem 17.Jh. konnten die Mosbacher auf den Wand- und Deckenfresken die Geschichte und Legende des Gnadenbildes verfolgen, alte Mess- und Kirchengewänder sowie sakrale Gegenstände aus dem 16. - 17. Jh., wie wertvolle Monstranzen, Kreuze, Kelche, Fahnen und die kunstvoll gestalteten Kleider des Marienbildes bewundern. Die Pauliner-Mönche konnten diese wertvollen Exponate sowohl dem 3. Reich, als auch dem 40-jährigen Sozialismus entziehen, wie Pater Gregor bei der Führung erklärte. Viele Andenken zeugten von Primas Stefan Wyszynski und seinem mutigen Auftreten gegen den Kommunismus. Lech Valesa (Solidarität) schenkte alle seine Auszeichnungen, Ehrungen und Diplome, die er weltweit erhielt, selbst das Diplom des Friedensnobelpreises, dem Kloster.
Beim offiziellen Empfang durch den Ratspräsidenten Tadeusz Wrona im "Gaude Mater"-Haus kam nochmals die herzliche Atmosphäre zum Tragen, die fünf Tage die Mosbacher begleitete.
In der Hoffnung, die Jugendgruppe beim 56. Kirchweihfest am 23. Oktober in Mosbach begrüßen zu können, endete beim Abschiedsabend mit deutschen und polnischen Volksliedern ein unvergesslicher Besuch.
Dank gilt allen Beteiligten, besonders aber den Organisatoren in Polen, Magdalena Ujma von "Gaude Mater" und Martin Kellner bei den Donauschwaben.
Herzlichen Dank für die Begleitung von Anna Mrozek für die versierten Führungen und Jagoda Bednarek für Ihre Mithilfe.
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Unsere Gruppe beim "Jägerneuner"
Jugendgruppe aus Cleveland/USA war in Mosbach
Die donauschwäbische Jugendgruppe aus Cleveland/USA besuchte auf ihrer Europa-Tournee im Juli 2004 auch die Landsleute in Mosbach. Beim gut besuchten Folklore-Abend, der gemeinsam mit der Jugendgruppe der Gastgeber veranstaltet wurde, zeigten die jungen Akteure aus Übersee, welchen Stellenwert das donauschwäbische Brauchtum noch immer über den großen Teich besitzt.
In donauschwäbischer Tracht boten die Gäste mitreißende Tänze und begeisterten durch ihre wunderschönen Volkslieder. Sie beherrschten aber auch moderne amerikanische Sounds, Blues, Jazz und Country- Musik, die sie mit hinreißendem Rhythmus vortrugen.
Beim Abschied wünschte der Vorsitzende der Donauschwaben Mosbach, Stadtrat Anton Kindtner, den Gästen viel Glück und Erfolg bei ihren folgenden Auftritten in Österreich, Ungarn und auf den anderen Stationen sowie eine gesunde Heimreise.
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Jugend-Folkloregruppe aus Lettland zu Besuch in Mosbach
Eine Jugendfolklore-Tanzgruppe aus der Hansestadt Limbazi in Lettland bot im Juni 2004 auf dem Marktplatz in Mosbach eine besondere Attraktion und reizte viele Marktbesucher zum Verweilen. Nach dem Empfang durch Oberbürgermeister Gerhard Lauth führten die Gäste der Donauschwaben Mosbach, tänzerisch graziös und schwungvoll, in lettischer Volkstracht zu baltischen Klängen lettische Folklore und Brauchtum vor.
Am 09. Juli hatten die Gäste den Audi-Betrieb in Neckarsulm besucht. Martin Kellner, Donauschwabe und versierter QS-Mann bei Audi, führte durch die Produktionsstätten und erklärte fachkundig die Arbeitsabläufe. Nach der Stadtbesichtigung von Heilbronn boten die lettischen Gäste ihre Tänze, untermalt mit Volksliedern ihrer Heimat, im gut besuchten Haus der Donauschwaben in Mosbach dar.
Der Samstag diente der Stadtbesichtigung in Mosbach, die mit dem obligatorischen Empfang durch OB Gerhard Lauth, Bewirtung im Rathaussaal, Rundblick vom Rathausturm und Auftritt auf dem Marktplatz schloss. Die Fahrt durchs Neckartal mit Burgenbesichtigung und ein Abstecher nach Heidelberg mit Schlossbesuch trug zum Kennenlernen des Neckartals bei.
Rothenburg ob der Tauber war das Ziel am Sonntag und diese Stadt gefiel den Letten sehr gut. Ein Rundgang auf der Stadtmauer und ein Besuch der Weihnachtsmärkte ist sehr gern angenommen worden. Ein Spaziergang im Kurgarten von Bad Mergentheim und Probieren des salzigen Kurwassers schloss den kulturell interessanten Besichtigungstag. Der Abend im Haus der Donauschwaben Mosbach mit den Vorführungen unserer lettischen Folkloregruppe war für beide Seiten ein gelungener volkstümlicher Abend.
Das Abschied nehmen fiel den jungen Letten schwer. Valda Kenigswalde, die gewandte Dolmetscherin und Tanzleiter Janis Trezuns fanden herzliche Worte des Dankes bei der Übergabe der Gastgeschenke an Vorsitzenden und Stadtrat Anton Kindtner mit Gattin und dem ganzen "Versorgungsteam" im Haus der Donauschwaben. Besonders gedankt wurde auch Martin Kellner für die Organisation und Begleitung sowie dem 2. Vorsitzenden, Hans Kröninger, für die geschichtlichen und kulturellen Erklärungen bei den Fahrten.
Mit dem Wunsche, die Mosbacher im nächsten Jahr in Lettland begrüßen zu können, traten die lettischen Gäste ihre 1.700 km lange Busheimreise an.
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Polnische Jugendtanzgruppe in Mosbach
(Vom 21. Oktober 2004 bis 25. Oktober 2004)
Das 56. Kirchweihfest der Donauschwaben wurde von Gästen aus Polen und Homburg mitgestaltet - Stimmung bis zum Morgen
In den frühen Morgenstunden des St. Raphael-Tages herrschte noch beste Kirchweihfeststimmung in der Pattberghalle in Mosbach-Neckarelz, als die Schwabenkapelle aus Reutlingen nach mehreren Zugaben zum Kehraus spielte. Die Jugendtanzgruppe aus Czestochowa/Polen verwandelte die dicht "besiedelte" Tanzfläche mit ihren schnellen, im Tempo zu ihren Volkstänzen immer noch steigernden Tanzkarussell und das die Zuschauer von ihren Plätzen riss. Mit den Jugendlichen aus Polen hatten die Donauschwaben, an exzellente Folklore gewöhnt, die beste Gruppe, die je in ihren Reihen zu Gast war angeheuert.
Das Kirchweihfest begann, wie seit 55 Jahren, mit einem Gottesdienst, umrahmt von den Gästen aus Polen und der Gesangsgruppe der Donauschwaben Mosbach. Pfarrer Leo Brenzinger gedachte der Heimatkirchen der Vertriebenen und ihrer Wallfahrtsorte Maria Zell und Maria Einsiedel. Für die Donauschwaben, schloss Pfarrer Brenzinger, seien die jährlichen Kirchweihfeste genau so wichtig wie die Hochfeste Weihnachten, Ostern und Pfingsten, weil dieser Tag sie besonders an ihr Brauchtum, ihre Heimatverbundenheit und ihre Tradition erinnert.
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Die sämtlichen Trachtenträger beim Kirchweihgottesdienst in der St. Josefs-Kirche in Mosbach
In der gut besetzten Pattberghalle in Mosbach-Neckarelz konnte der Vorsitzende Anton Kindtner OB Gerhard Lauth, MdL Gerd Tessmer, Bürgermeister Michael Jann begrüßen und aus der Partnergemeinde Pesthidegkut den Vorsitzenden der Minderheitsverwaltung, Franz Garamvölgyi, den Vorsitzenden der Deutschen Kulturstiftung, Johann Kretz/Kunsagi und Toni Berger, den Kontaktmann zu Ungarn, der mit einem Bus Landsleute zum Kirchweihfest gekommen war. Sein Gruß galt auch Pfarrer Brenzinger, der seit 22 Jahren die kirchliche Feier gestaltet und Rektor Günther Rasig für die Förderung der Schulpartnerschaft und den anwesenden Stadträten. Ein besonderes Willkommen entbot Kindtner dem Ehrenvorsitzenden der Feuerwehr, Walter Spohn, der seit zwölf Jahren mit Hans Kröninger die Partnerschaft zur Feuerwehr im zweiten Bezirk Budapest pflegt, wie auch der Partnerschaftsbeauftragten, Ursula Geier, die mit Herz und Seele die Partnerschaften der Großen Kreisstadt beflügele.
Den folkloristischen Teil eröffneten die Nachwuchskinder. Die Zwei- bis Vierjährigen zeigten unter der Leitung von Michaela Lipp und Holger Vogel ihre tänzerische Begabungen. Die Kindergruppen A und B traten unter viel Beifall auf, eingeübt von Christina Gaiser. Die Gäste aus Homburg, in bunter Banater Volkstracht, begeisterten mit ihren Tänzen. Die Jugendgruppe der Gastgeber zeigte unter der Leitung von Monika Polland "Die Winzerpolka" und "Die Donaupolka". Der Tanzkreis glänzte unter der Leitung von Maria Gräff in Karawukowaer Tracht. Dass der Nachwuchs der Mosbacher nicht nur Folklore beherrscht, zeigten die modernen Tänze und das Musikspiel um den "Holzmich´l".
Die tänzerischen und gesanglichen Einlagen der polnischen Jugendtanzgruppe, die in farbenprächtiger schlesischer Tschenstochauer und südpolnischer Tracht auftrat, überbot alles, was die Donauschwaben bisher sahen. Die perfekte Choreografie, die Anmut und Eleganz im Vortragen, das graziöse Umsetzen auf dem Parkett und das musikalische Einfühlungsvermögen begeisterten. Dem schlesischen Lied "In meinem kleinen Garten" folgte nach Tanzeinlagen der Lobgesang "Die schönsten Mädchen wachsen in Lowicz". Gekonnt wurden schlesische Tänze, Kuszuby, der Tanz der Fischer, die mit ihren Netzen nicht nur Fische angelten, sondern auch ihre hübschen Partnerinnen dargestellt. Die Tänze aus Lublin Krakowiak, ein Tanz aus der alten Krönungs- und Königsstadt Krakau, und zum Schluss Polomez, ein Nationaltanz, begeisterten ebenso.
Zum gelungenen Kirchweihfest trugen wesentlich auch die stimmungsvollen Klänge der Blaskapelle bei unter der Leitung von Johann Frühwald und die Einlagen und der Gesang von Werner Schifferdecker, die beim mitgehenden Publikum eine mitreißende Stimmung entfachten und Alt und Jung zum Tanzen und Schunkeln einluden.
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Die Jugendtanzgruppe "Czestochowa" aus Czestochowa bei ihrem Auftritt auf dem Kirchweihfest in der Auguste-Pattberghalle in Neckarelz
